
DONNERSTAG, 26. JUNI 2014 NUMMER 144 29Sport regional
 

den besser unterstützt“, sagt Mer-
lin. In dieser Saison hatten sie zu-
sätzlich das Problem, dass sie einige
Wochen wegen eines hartnäckigen
Infekts kaum trainieren konnten.
„Die Fitness fehlt“, weiß Merlin,
„die Wettkampfroutine auch“, er-
gänzt Gabriel.

Immerhin erreichten sie in der
deutschen WM-Qualifikation Rang
sechs, gewannen ein Rennen für
dem Deutschland-Cup in Lofer und
dürfen als bestes U23-Boot zur Eu-
ropameisterschaft ins mazedonische
Skopje (3. bis 6. Juli). „Wir wollen
ins Finale, eine Medaille wäre ein
Traum“, meint Merlin. Mit der
deutschen Juniorenmannschaft ha-
ben sie 2009 schon einmal Bronze
gewonnen. Die Nationalhymne
könnten sie nach erfolgreicher Fahrt
selbst musikalisch begleiten. „De-
ren Melodie ist von Joseph Haydn“,
weiß der Cellist Gabriel.

schreibt Gabriel die Herausforde-
rung des richtigen Zwillings-Pad-
deltakts.

Dabei schäumen im Wildwasser
häufig die Gefühle über. „Die
Streit-Hemmschwelle ist nicht sehr
hoch“, bestätigt Merlin, „aber wir
wissen, wie andere Fahrer im Cana-
dier-Zweier miteinander umgehen,
da sind wir noch vergleichsweise ge-
lassen.“ Sein Bruder sagt: „Es ge-
hört zur Professionalität, dass wir so
viel Verantwortungsgefühl haben,
nicht die eigene Laune am anderen
auszulassen.“ Um sich aber nach bis
zu drei täglichen Trainingseinheiten
nicht auch noch zu Hause zu begeg-
nen, leben sie in getrennten Studen-
ten-Wohngemeinschaften.

Die Finanzierung des Sports fällt
schwer. „Wir konnten uns nur dank
der Hilfe der Verwandtschaft ein
neues Boot anschaffen. Die Kanuten
in den anderen Bundesländern wer-

Konzerte können große Glücksmo-
mente hervorrufen, die Zwillinge
mussten aber in ihrer Jugend immer
auch zeitliche Konflikte meistern.
Denn da ist ja noch die andere Lei-
denschaft Kanuslalom.

Früher waren sie Einzelkämpfer
im Kajak und weihten den Comedi-
an Oliver Pocher für die TV–Sen-
dung „Stars am Limit“ in die Ge-
heimnisse der Eskimorolle ein.
Nach der Weltmeisterschaft 2003
auf dem Eiskanal entschieden sich
die Zwillinge als Zuschauer für den
Canadier-Zweier, der bei den Augs-
burger Kanu Schwaben normaler-
weise ein Schattendasein fristet.

Denn es ist keine leichte Übung
für zwei Männer ein Boot zum per-
fekten Vorwärtsdrang zu bewegen.
„Praxis ist das A und O. Jeder muss
wissen, wie der andere reagiert. Es
kommt darauf an, auch in kritischen
Situationen ruhig zu bleiben“, be-
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Merlin Holzapfel liebt es wuchtig
und ist dabei auf einer Wellenlänge
mit seinem Zwillingsbruder Gabriel.
Im Canadier-Zweier sind für die
beiden 23-jährigen Augsburger
schwere Wildwasserwalzen kein
Hindernis, in der Musik haben es ih-
nen die Kompositionen des Russen
Pjotr Iljitsch Tschaikowski angetan.
„Seine Rokokovariationen sind der
Hammer“, sagt Gabriel.

Im Canadierboot ist er der Vor-
dermann mit dem Stechpaddel, als
Musiker greift er vorzugsweise zum
Cello. „Unsere Mutter hat sehr viel
Wert auf unsere musische Ausbil-
dung gelegt“, verrät der Student der
Volkswirtschaftslehre. Mit dem
Schulorchester des Gymnasiums bei
St. Stephan waren er und Bratschist
Merlin (BWL-Student) schon auf
Tour durch die USA. Gelungene

Zwillinge mit Taktgefühl
Kanuslalom Gabriel und Merlin Holzapfel spielen Cello und Bratsche,

bei der U23-Europameisterschaft in Skopje wollen sie als Duett im Boot überzeugen

Sie machen den Spaß mit: Die Zwillinge Gabriel (vorne) und Merlin Holzapfel nehmen im Canadier-Zweier an der U23-Europameisterschaft teil. Eine weitere Leidenschaft ist

die Musik – Gabriel spielt Cello, Merlin greift hier zur Geige, sein Lieblingsinstrument ist die Bratsche. Foto: Michael Hochgemuth

Der 15-jährige Augsburger Anton
Bilchinski hat bei der deutschen Ju-
gendmeisterschaft den bisher wert-
vollsten Erfolg seiner Schachkarrie-
re erreicht. Der fünffache bayeri-
scher Jugendmeister im Blitz-,Ra-
pid- und Turnierschach und
Stammspieler in der ersten Mann-
schaft des Schachklubs 1908 Gög-
gingen belegte bei den Titelkämp-
fen den dritten Platz.

Nach seinem makellosen Sieg in
der schwäbischen Meisterschaft mit
7:0 Punkten und Platz zwei bei den
bayerischen Ti-
telkämpfen(ohne
Niederlage hinter
Denis Gretz) be-
zwang er nun
auch in der
Schlussrunde der
„Deutschen“ sei-
nen schwäbischen
Erzrivalen Denis
Gretz vom SK
Königsbrunn. Dies bedeutet zudem
die Startberechtigung bei der Euro-
pameisterschaft im Oktober in Ba-
tum/Georgien.

Anton Bilchinski wandelt damit
auf den Spuren der vier herausra-
genden Spieler der Augsburger
Schachgeschichte, der späteren in-
ternationalen Meister Christoph
Renner und Martin Klebel in den
80er Jahren, bzw. Gregory Pitl und
Boris Grimberg. Allerdings war die-
ses Quartett über Erfolge bei bayeri-
schen und deutschen Titelkämpfen
nie hinausgekommen. Der Erfolgs-
weg des jungen Gymnasiasten aus
dem Stadtteil Inningen führt ihn
nun schon nach Georgien.

Anton Bilchinski kann sich aller-
dings nicht auf seinem Erfolg ausru-
hen, schließlich steht für ihn als
Spitzenspieler des zweifachen baye-
rischen Jugendmeisterteams des SK
1908 Göggingen schon Anfang Juli
im Wettbewerb mit den übrigen
bayerischen Bezirksmeistern die Ti-
telverteidigung gegen eminent star-
ke Konkurrenz an. (jmp)

15-Jähriger
fährt zur

Schach-EM
Großer Erfolg für
Anton Bilchinski

Anton Bilchinski

Eric Atterdal vertraut heute Abend Ma-

nuel Neuer, dem „weltbesten Torwart“

im Team der deutschen Nationalmann-

schaft.

Der TSV Kriegshaber trauert um
eines seiner verdientesten Mitglie-
der: Der ehemalige Vereinsvorsit-
zende Richard Merchlowski ist am
6. Juni im Alter von 95 Jahren ge-
storben. Der gebürtige Ostpreuße
leitete von 1969 bis 1997 die Geschi-
cke des TSV Kriegshaber und war
wegweisend beteiligt an der Verle-
gung des Vereinsgeländes von der

Markgrafenstra-
ße an den jetzigen
Standort am Ko-
belweg. Im Juli
1982 wurde dort
die Anlage mit
Turnhalle, zwei
Fußballplätzen
und drei Tennis-
feldern eröffnet.

Schon während
seiner Ausbildung als Schriftsetzer
wurde der Sport Merchlowskis
zweite Leidenschaft. Beim Post SV
Augsburg und dem BCA spielte er
Fußball und boxte bei Ringfrei
Augsburg. Aber erst nach Kriegsge-
fangenschaft konnte er sich ganz der
Vereinstätigkeit verschreiben.

Im Oktober 1947 trat er dem TSV
Kriegshaber bei, wurde Pressewart,
später Jugendleiter und Mitglied im
Vorstand. Dem leidenschaftlichen
Fußballer, der auch als Jugendleiter
aktiv war, lag auch die Förderung
des Nachwuchses immer am Her-
zen. So war er von 1974 bis Juli 1990
Vorsitzender der Jugendspielge-
meinschaft (JSG) Schwaben. 65 Jah-
re gehörte er der Augsburger
Schiedsrichtergruppe mit an und ar-
beitete viele Jahre im Sportgericht
des Bayerischen Fußballverbands
(BFV) mit. (AZ)

Trauer um
Richard

Merchlowski
TSV Kriegshaber

verliert Ehrenmitglied

R. Merchlowski

weil er sich nach einem schweren
Foul die Rote Karte eingehandelt
hatte. Zu allem Überfluss erhob er
beim Gang in die Kabine noch un-
flätig den Mittelfinger, wofür ihn
das Sportgericht für vier Pflicht-
spiele sperrte. Als disziplinarische
Maßnahme durfte er nicht mit ins
FCA-Trainingslager in die Türkei.

Seit Sommer 2013 steht Giovanni
Sio nun beim FC Basel unter Ver-
trag und hat dort bereits 38 Spiele
bestritten und zwölf Tore erzielt.
Als Jugendnationalspieler hatte er
noch für sein Geburtsland Frank-
reich gespielt, erst 2013 wurde er
Mitglied der Nationalmannschaft
der Elfenbeinküste. (AZ)

Griechenland. Die Elfenbeinküste
war raus und Sio blieb minutenlang
fassungslos am Boden liegen, bevor
er enttäuscht in die Kabine trottete.

Schon bei seinem kurzen Gast-
spiel in Augsburg hatte der Ivorer
kein Fußballer-Glück. Als Leihgabe
vom VfL Wolfsburg war er im Som-
mer 2012 zum FC Augsburg gekom-
men, doch nach nur sechs Bundesli-
gaeinsätzen trennten sich die Wege
wieder. In Erinnerung wird vielen
Fans sein letztes Spiel für den FCA
geblieben sein, die Partie gegen die
SpVgg Greuther Fürth. Auch hier
wurde der Stürmer in der zweiten
Halbzeit eingewechselt, musste
nach vier Minuten aber wieder raus,

Giovanni Sio scheint einen Hang
zum Pechvogel zu haben. Der ehe-
malige Spieler des FC Augsburg
wurde am Dienstagabend zur tragi-
schen Figur bei der Fußball-Welt-
meisterschaft in Brasilien. In der 83.
Minute war Sio im Vorrundenspiel
für die Elfenbeinküste eingewech-
selt worden und sollte nur helfen,
das 1:1 gegen Griechenland über die
Zeit zu bringen. Damit wäre sein
Team für das Achtelfinale qualifi-
ziert gewesen.

Doch Sio griff in der Nachspiel-
zeit unglücklich ins Spielgeschehen
ein, brachte Georgios Samaras im
Strafraum zu Fall und der verwan-
delte den Elfmeter zum 2:1-Sieg für

Tragische Figur
WM Ex-Augsburger Giovanni Sio sorgt für das Aus der Elfenbeinküste

Giovanni Sio im Jahr 2012 in Diensten

des FC Augsburg. Foto: Ulrich Wagner

Simon Jentzsch behält die Handschuhe an
Fußball Ex-FCA-Torhüter wird Torwarttrainer in seiner Heimatstadt

Vor etwas mehr als einem Jahr be-
endete Simon Jentzsch, 38, seine ak-
tive Fußball-Karriere beim FC
Augsburg. Über eineinhalb Jahre
kämpfte der Torhüter gegen seinen
kaputten Ringfinger an, dann ging
es nicht mehr mit. Es wurde ruhig
um den Torhüter. Jentzsch, nie ein
großer Lautsprecher, aber dafür ein
Spieler, dessen Wort Gewicht hatte,
zog sich fast vollständig aus der Öf-
fentlichkeit zurück.

Jetzt hat ihn der Fußball wieder.
Simon Jentzsch wird ab sofort Tor-
wart-Trainer in seiner Geburts-
stadt, beim Zweitligisten Fortuna
Düsseldorf. Am heutigen Donners-

tag leitet er beim Zweitligisten die
erste Einheit für die drei Torhüter
Michael Rensing,
Lars Unnerstall
und Robin Hel-
ler. „„Ich freue
mich auf die Ar-
beit als Torwart-
trainer und auf
die tolle Aufgabe
bei der Fortuna.
Ich denke, dass
ich durch meine
vielen Bundesliga-Spiele und die
Erfahrung im Profifußball die drei
Torhüter auf den richtigen Weg
bringen kann. Außerdem freue ich

mich auf die Zusammenarbeit mit
der ganzen Mannschaft und dem
Trainerteam um Oliver Reck“, ließ
sich Jentzsch auf der Fortuna-
Homepage zitieren.

In Düsseldorf war die Stelle des
Torwart-Trainers frei geworden,
weil Torwart-Trainer Oliver Reck
durch die Erkrankung von Lorenz-
Günter Köstner zum Chef-Trainer
aufgestiegen war. In seinem letzten,
großen Interview mit unserer Zei-
tung, im März 2013, als absehbar
war, dass er seine Karriere beendet,
sagte Jentzsch: „Ich könnte meinen
Trainerschein machen.“ Dies hat er
jetzt anscheinend getan.

Genügend Erfahrung hat er. Ins-
gesamt absolvierte Jentzsch in seiner
fast 20-jährigen aktiven Karriere
274 Bundesligaspiele für den Karls-
ruher SC, 1860 München, den VfL
Wolfsburg und den FC Augsburg.

Zum FCA kam Jentzsch im Som-
mer 2009, nachdem ihn Trainer Fe-
lix Magath in Wolfsburg über ein
Jahr auf der Tribüne versauern ließ.
Ein Jahr später war Jentzsch maß-
geblich am Aufstieg in die Bundesli-
ga beteiligt, half dann mit die Klasse
zu halten. Seit Oktober 2011 mit
Metall im Ringfinger. Beim ersten
Bundesliga-Auswärtssieg in Mainz
(1:0) hatte er sich verletzt. (ötz)

Simon Jentzsch

TVA hat zweimal
Heimrecht

Nach der Länderspielpause stehen
für den TV Augsburg nun zwei
Heimspiele in der Skaterhockey-
Bundesliga auf dem Spielplan. Am
Samstag (18 Uhr) erwarten die
Schützlinge von Trainer Andreas
Gerstberger die Bissendorfer Pan-
ther in der TVA-Arena und am
Sonntag (15 Uhr) die Highlander
Lüdenscheid. Mit Topscorer Lukas
Fettinger, der bei zwei Siegen der
Nationalmannschaft in der Schweiz
drei Tore erzielte, bildet Kapitän
Stefan Gläsel ein gefährliches Duo.
Die beiden Studenten erzielten zu-
sammen in dieser Saison bereits 58
Tore. (AZ)

FCA II gewinnt
gegen den FCA

Im vierten Testspiel gelang der
U-23-Mannschaft des FC Augsburg
gestern der dritte Sieg. Beim Bay-
ernliga-Absteiger FC Affing gewann
die Mannschaft von Dieter Märkle
mit 7:1 (3:1). In den ersten 45 Minu-
ten stand Thomas Reichlmayr, 22,
im Tor. Den hatte der FCA kurz zu-
vor verpflichtet. Reichlmayr spielte
zuletzt beim Ligakonkurrenten FC
Ingolstadt II.

Gegen den Landesligisten machte
der FCA nach dem frühen 0:1 (13.)
durch Daniel Söllner Ernst. Valonis
Kadrijaj (20. und 45.), Maik Uhde
(28.), Daniel Leugner (65.), Gast-
spieler Phillip Schmid (68./84.) und
Johannes Müller (90.) sorgten für
die Tore. (AZ)


